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Karsten, Arne Kardıinal Bernardino Spada: INe Karrıere Im harocken Rom, Vandenhoeck
Ruprecht Göttingen 2001, 304

Was geht den Hıstoriker oder Sar das breıtere Publıikum des cdıe Lebensgeschichte eiINnes
Kardınals d} der weder AUsS$s berühmter Famılıe tammte noch aps wurde Uun! dessen allenfalls
dem Kunstbeflissenen durch cdıe allerıa pada in der ähe des römıschen ampo de Flıor1 DbZW
durch seınen gele.  en Bruder Vırgı1ilio, den Förderer Borromin1s, eın Begrıff se1n könnte? DIie
Antwort hefert chheses Buch, und W äal fulmınant. Auf famıhäre Aufzeichnungen, VOT em AdUus der
and Vırgıilio S5Spadas, und zahlreiche weltere Archıvquellen gestützt, nämlıch schreıbt Arne
KARSTEN 1ne 1m wahrsten Sinne des es vernetzte Bıographie, dıe weıltaus mehr als ıne
einzelne ıta schıldert. sondern VOIl dieser ausgehend ıne Zeıtspanne In en ıhren Facettierungen
VO Lebenswirklıichkeıit Unı amı hoch verdichtet Zeıtatmosphäre einfängt. Für ıne solche
Zeıtzeugenschaft ber ist der Lebensweg Bernardıno 5padas WIE kaum eın anderer prädestiniert
äng doch, WIe dıe lateinısche Inschrift auf dem (Grabmal Hadrıans \} ın der Anımakıiırche
verkündet, sehr davon ab, In welche Zeitverhältnisse das Leben eines Menschen S5Spadas
L ebensdaten 1594 bıs 661 aber markıeren exemplarısch Aufstieg, Höhepunkt und langsamen
Nıedergang des sozl1o0polıtıschen und kulturellen 5 ystems KRom In selıner etzten ogroßen, Ja vielleicht
überhaupt größten, stärksten ach Europa ausstrahlenden, Europa stimulıerenden eıt und
zugle1ıc 1m Zeichen des alle wesentlıchen Lebensbereıiche durchdringenden Nepotismus, der ıne
besonders intensıvıerte Spezlalausprägung des der Kurıe ausgebiıldeten klıentelären Gefüges
insgesamt repräsentiert. Auf Mhese Weiıise ze1gt sıch schon der ziemlıch plötzlıche Aufstieg der
Famılıe pada AdUus kleinstem Provınzıaldel der Romagna beispielhaft: der Vater des künftigen
Purpurträgers omMmm : als Geschäftsmann durch geschıickte Vernetzung mıt einflussreichen Persönlıch-
keıten der Kurıe D'  , WIE überhaupt famıhÄäre Statuserweıterungs- und -absiıcherungsstrategien der
pada, iıhrer Protektoren WIe Kreaturen, einen Großteil der Schilderungen und nalysen dıiıeses
Buches bılden och werden diese oft verschlungenen Manöver nıcht ıhrer selbst wıllen bzw
aus blınder Quellen- Verfallenheıt, sondern mıt erklärendem Augenmaß nachgezeıchnet, ach dem
uster, dass Aaus jeder der dreißıg vertieft umrıssenen Lebensstationen des Musterkardınals VON der
1ege bıs ZUT Tre ıne Lektion ZU frühneuzeıtlıchen ROMm, WENN nıcht Europa insgesamt
SCZOSCH werden annn [Dass cdiese Doppelgleisigkeıt VON Narratıvıtät und Auswertung nıcht
pedantısch oberlehrerhaft, sondern vergnüglıch, unaufdrıinglıch und 1im besten Sinne belehrend
bewältigt wird, MmMac den Reı1z dieses farbıg und präzıse zugleich angelegten und nıcht zuletzt durch
diese Darstellungsqualıitäten ungewöhnlıch gelungenen Buches AUS ber dıe es beherrschende
Anknüpfung bzw n  nung nützlıcher soz1ıaler Bezıehungen Z dauerhaft höheren uhm der
Famılie Spada sınd als hıghlıghts der Kardınalsvıta herauszuheben: dıe Tätigkeıt als Nuntius In Parıs
un als ega ın Bologna, der Statthalter der Kurıe mıt Pest Un Krıeg konfrontiert wiırd, ber
uch 1mM onklave, e Tragfähigkeıt sozlaler Netzwerke eıner Zerreiıßprobe ohnegleıichen
ausgeselzt un! pada 1mM Jahre 16355 als eıner der wichtigsten Fädenzıeher VOT und hınter den
Kulıssen aglerte; N1ıC wen1ger gewürdıgt wırd seıne Kulturpatronage, die der Vısualısiıerung des NCUu

CWONNCNECN Ranges cdienen und damıt iıne unverzıichtbare un  10N innerhalb der weıt
gespannten soz1lalen Strategien der Famılıe S5Spada erfüllte. Auf diıese Weıse biletet diese wahre
Geschichte, dıe Aaus sorgfältig ausgewählten authentischen »Schıicksals-Anekdoten« zZUusammengesetzt
ist nd dabe1 methodıisch dıe Vorgehensweıisen und Perspektiven der S50Zzl1al-, Mentalıtäts-, Kultur-
und Kunstgeschichte überzeugend kombinıieren, dem Nıchtspezıalısten einen ungewöhn-
iıch fesselnden und zugle1ıc sachkundıgen Eıinstieg in das System KROM, se1ıne ökonomischen und
gesellschaftlıchen Gegebenheıten ebenso WwI1e In Normen, Rıten und Herrschaftssemiotik, ja ist
darüber hınaus, gerade weiıl spezıfisch Römisches und europälisch Gemeintypisches zue1ınander in
Bezıehung setzen, vergleichen un abzuwägen VEIMaAaAL, geradezu als ıne Studieneinfüh-
rungsbuc der Frühneuzelr benutzen. Und zudem findet auch der Kenner der Materıe angesichts
der zahlreichen 1er erstmals herangezogenen nıcht edierten Quellen mancherle1 Neues Feın-
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STITrUKT{ur und Feinmechanık des In Europa bIS iwa 1650 hiınsıchtlıch Propagandatechnıiken und
Verfeinerung des Lebensstils unbestritten führenden römıschen Hofes 1e] Lob und für sıch,
1e1 Abgeklärtheıt und Reıftfe ber uch für einen (Kunst-)Hıstorıker des rgangs 1969

Volker Reinhardtrıbourg

Lampe, Armando Mıiıssıon (Ir Submission. Moravıan and Catholic Missionarıies In the Dutch
Carıbbean urıng the 19° Century udıen ZUT außereuropälischen Chrıistentumsgeschichte
Vandenhoeck Ruprecht Göttingen 2001, 244

Der der Universıität Quintana ROO, Yucantan/Mex. tätıge Verfasser, der 1988 der Freien
Unıiversıtät Amsterdam mıt eiıner Untersuchung ber Kırche un: aal In der Sklavengesellschaft
Curacaos promovıert worden i1st (YO nombro 1ıbertad. Igles1ia Estado la socıedad esclavısta
de Curacao) legt ıne komparatıstische Studıe ber Mıssıon und Kırchenaufbau 1m Kontext der
Abolıtionsdebatte des Jhs VOÖILIL, und ‚.Wal vergleicht dıe Arbeıt VO  ; WEeI1 Kırchen In VCI-

schıedenen nıederländıschen Territorien der Karıbık, nämlıch der Brüderunität In Surınam und der
römısch-katholischen Kırche auf Curacao. eın Hauptinteresse gılt der rage, WIE sıch beıde Kırchen
ZUT rage der Emanzıpatıon der Negersklaven verhielten, deren Durchsetzung sıch 1m nıederlän-
dıschen 'e1l der Karıbık bıs 863 h1ınzog, also dreißig re länger als In den brıtischen Gebileten
ährend sıch zeigen asstT, dass die Emanzıpatıon In den britischen Territoriıen durch englısche
Mıiıssıonen beschleunıigt worden ıst, W ds zuletzt ur C‘harles Dayfoot, The Shapıng of the West
Indıan Church S  9 arbados eic 1999, dargelegt hat, den PF noch nıcht heranzıehen
konnte, vertritt dieser dıe These, dass dıe Emanzıpatıon In den nıederländıschen Gebileten durch dıe
Kırchen verzögert worden ist.

welst darauf hın, dass der Begrıff the Carıbbean ıne Erfindung des Jhs sel, und dass
In der Forschung keinen ONSsSeNSs ber seıne Definition gebe. Obgleıch Charles Wagleys

kulturelle Definition der Karıbık als Plantation-America hervorhebt, we1l der karıbiısche Kaum nıcht
hne »Zucker und Sklaverei« verstanden werden könne, verme1ıdet ıne Entscheidung In der
Definitionsfrage. Er sieht das Propriıum der karıbıschen Regıon eCc darın, ass hıer cdıe
indıgene Bevölkerung stärksten vernichtet worden ist und ass 1er verschıedene Formen des
europäischen Kolonmialısmus längsten gewirkt haben Das Christentum (LAMPE schreıbt allerdings
christianity christendom, W das auf ıne definıtorische NsChHNarie hındeutet; ber dıesbezüglıch 1st
das Englısche ungenau diente der Ideologıe der westlichen Expansıon als Legıtimlerung. Chrıstianıi-
sıerung Zıvilısıerung Europälisierung wurden 5Synonymen. Deshalb ll methodisch
dıe kolonıjale Christenheit untersuchen, und WAar nıcht 1m begrenzten kırchengeschichtlichen Sınn,
sondern 1mM weılteren sO710ökonomiıschen und polıtıschen Kontext

In der Karıbık bıldeten sıch typısche Sklavengesellschaften, ın der dıe Sklaven dıe Mehrheıit der
Bevölkerung bıldeten. uch WENN der Sklave Privateigentum se1nes Herrn WAar, dıe Sklavereı
wen1ger ıne rechtliıche Eınrichtung als ıne gesellschaftlıche Herrschaftsbeziehung. Wwas überspıitzt
formuhertA der klave W alr nıcht Sklave we1l das 1gentum des Herrn Waäl, sondern we1l

nıcht das Subjekt VON ı1gentum se1n konnte er klave wurde als Nıcht-Person, ber mıt der
eıt doch als menschlıches Wesen betrachtet

DIie atsache, ass ausgerechnet dıe kapıtalıstisch ausgerichtete Wırtschaft der Nıederlande
ange d| der Sklavereı festgehalten hat, stellt dıe weıthın akzeptierte JI’hese, ass Kapıtalısmus und
Sklavereı unvereınbar se1en, In rage. schlıe. sıch jenen Forschern d} dıe gesellschaftlıche
ewegungen und Mobilısıerungen für das Zustandekommen der Sklavenemanzıpation für ausschlag-
gebend halten, rel121Öös motivlierte. Und 1ImM Unterschied Großbritannien gab In den
Nıederlanden und ihren Kolonıen keıne nennenswerten relıg1ösen Antı-Sklavere1 ewegungen, bZw
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